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Die Idee zu diesem Buch entstand 2005 während
eines Rechercheaufenthaltes für eine Y.-Magazin-
Reportage am Ausbildungszentrum Spezielle
Operationen (AusbZSpezlOp) in Pfullendorf.
Schon zu Beginn der Recherchen wurde mir klar,
dass Fernspäher eine ganz außergewöhnliche
und exklusive Truppe des Heeres sind. Bei spe-
zialisierten Kräften wird diese Außergewöhnlich-
keit und Exklusivität zwar erwartet, doch war es
faszinierend, vor Ort mit zu erleben, wie dieser
hohe Anspruch in der Theorie und Praxis umge-
setzt wird.
Fernspäher denken und operieren zielgerichtet,
brillieren durch beeindruckende Willensstärke,
Zähigkeit und einer dem Auftrag zuträglichen Lei-
densfähigkeit; das zog mich als Autorin in den
Bann. Anders als beim Kommando Spezialkräfte
(KSK) oder den Kampfschwimmern, die in den
Medien schon seit Jahren zelebriert werden, ver-
lief militärische Publicity gegenüber Fernspähern
bisher eher zurückhaltend. Ein Ansporn für mich,
die hervorragende Arbeit der Fernspählehrkom-
panie (FeSpähLKp) 200 in dieser Form aufzuzei-
gen.
Das Bundesministerium der Verteidigung
(BMVg), die Division Spezielle Operationen
(DSO), das Presseinformationszentrum des Hee-
res (PIZ Heer) sowie die Führungsebene der
Fernspäher gaben unerwartet schnell und un-
kompliziert grünes Licht für mein Vorhaben. Das
lag daran, dass über Jahre eine Vertrauensbasis
zu meiner Arbeit als Militärjournalistin gewach-
sen ist und die Fernspäher es einfach verdient ha-

ben, dass ihre enorme Leistung öffentlich gewür-
digt wird.
Doch so einfach wie die Genehmigung des Pro-
jektes war meine Aufnahme in die bisher unein-
genommene Männerdomäne nicht. Für einige
Fernspäher war es ungewohnt und irritierend,
plötzlich ins Rampenlicht gerückt zu werden, und
das auch noch von einer Frau. Ihr soldatisches
Naturell ist von Haus aus durch »Unsichtbarkeit«
geprägt. Öffentlichkeit und Scheinwerferlicht
sind nicht ihr Ding.
Trotz anfänglicher Zurückhaltung mir gegenüber
gelang es im Verlauf meiner Aufenthalte, durch
fundiert angehäuftes Fachwissen und faires Pres-
severhalten ihr Vertrauen zu gewinnen. Immer
wieder wurde mir von ihnen die Frage gestellt,
wodurch mein Interesse für das Militär entfacht
wurde. Es gibt in der Tat nicht viele Frauen, die
sich für dieses Genre des Journalismus entschei-
den.
Meine Faszination erwuchs schon in sehr jungen
Jahren durch das begeisterte Lesen von militä-
risch untermalten Historienromanen. Vor allem
der beispiellose Aufstieg des unbedeutenden
Soldaten Napoleone Buonaparte zum Kaiser der
Franzosen war Initialfunke, mein Schreibtalent
dem Militärjournalismus zu widmen.
Mein Anliegen ist es, in diesem Buch den »Ocu-
lus Exercitus«, das »Auge des Heeres« der Bun-
deswehr vorzustellen, spannend zu lesen und
gleichermaßen sachlich fundiert.

Christin-Désirée Rudolph
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Christin-Désirée Rudolph.

Ich habe gewagt,
das Visier ihres Verstecks zu öffnen,
und durfte eintauchen
in eine unglaubliche Welt,
für die es nur ein Wort gibt: Elite.


